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Mitten im Emmental, zwischen sanften 
Hügeln und saftigen Weiden, trifft sich 
Jahr für Jahr eine illustre Runde US-
amerikanischer Jazzmusiker. Die meis-
ten kommen aus der quirligen New Yor-
ker Szene ins beschauliche Langnau. 
Dieses Jahr sind dies unter anderen der 
Bassist Dave Holland, der Gitarrist John 
Scofield und der Pianist Dave Kikoski. 
Und beim Abschlusskonzert der Mike 
Stern Band mit Dave Weckl und ihrem 
Fusion-Retro-Sound kommt gar etwas 
Nostalgie auf. Zu diesen «Big Names» 
muss man jedoch keine weiteren Worte 
verlieren, ausser vielleicht, dass Holland 
und Scofield je mit einer neuen Band 
anreisen. 
Daneben hat das Team um den Jazz-
Night-Impresario Walter «Wale» Schmo- 
cker aber auch einige Perlen im Pro-

gramm versteckt, die nicht gleich ins 
Auge springen. 

Unverwechselbar und vielseitig
Dazu zählt der Auftritt von Dave Doug-
las. Nicht dass man ihn als Geheimtipp 
bezeichnen könnte: Der Trompeter ist 
eine gestandene Grösse des Jazz und 
einer der Profiliertesten auf seinem In-
strument. Über die Jahre hinweg hat er 
sich als ebenso vielseitig wie wandelbar 
gezeigt – und blieb dennoch stets un-
verwechselbar. Seien es die Aufnahmen 
mit John Zorns Masada aus den 90er- 
Jahren oder die Alben des eigenen Tiny 
Bell Trio mit den beiden kongenialen 
Mitmusikern Jim Black und Brad She-
pik: Dave Douglas vereint in seinem 
Schaffen kompromisslosen Free Jazz à 
la Ornette Coleman und osteuropäische 

Klezmermusik. In Langnau ist er indes 
nicht mit einer seiner Bands aus New 
Yorker Musikerkollegen zu Gast, son-
dern begleitet das Lucerne Jazz Orches-
tra auf die Bühne, das quasi ennet dem 
Napf beheimatet ist. 

Schweizer Big Band mit berühmtem Gast
Das Donnerstagabend-Konzert des Lu-
cerne Jazz Orchestras mit Dave Dou-
glas als Komponisten und Solisten be-
leuchtet eine weniger bekannte Seite 
des Trompeters: Auf Einladung des 
Arrangeurs und Komponisten Jim Mc-
Neely, der vor ein paar Jahren Artist-in-
Residence der Big Band des Hessischen 
Rundfunks war, hatte Douglas einige 
Kompositionen für grosse Formationen 
geschrieben. Die fruchtbare Zusam-
menarbeit ist auf dem Album «A Single 
Sky» (2009) dokumentiert. 
Mit dem Lucerne Jazz Orchestra nimmt 
sich nun eine Big Band des Materials 
an, die sich den zeitgenössischen Wer-
ken verschrieben hat. Insbesondere 

mit Kompositionsaufträgen fördert die 
jüngste professionelle Schweizer Big 
Band mit ihrem Leiter David Grott-
schreiber junge Komponisten. Diese 
können so ihre Ideen mit einem gro-
ssen Klangkörper verwirklichen: Bestes 
Beispiel ist das Programm «Berge ver-
setzen» (2010) des Komponisten und 
Klarinettisten Claudio Puntin, in dem 
er sich mit Schweizer Volksmusik aus-
einandersetzt. 
Im Konzert mit dem Lucerne Jazz Or-
chestra und Dave Douglas geht es indes 
um Douglas Musikwelt: Neben Kompo-
sitionen, die er eigens für das Big-Band-
Format geschrieben hat, sind auch Ar-
rangements zu hören, die ursprünglich 
für eine seiner kleineren Formationen 
gedacht waren. 

David Loher
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Diverse Orte, Langnau. Di., 24., bis Sa., 28.7. 
Lucerne Jazz Orchestra feat. Dave Douglas: 
Kupferschmiede, Langnau. Do., 26.7., 
20.30 Uhr. www.jazz-nights.ch 

1. «Holzers Peepshow» im Theater Gurten 
(Vorstellungen bis 25.8.) 
Als Niederländer ist es für mich eine 
Herausforderung, möglichst viel des 
schweizerdeutsch Gesprochenen  zu 
verstehen.

2. «Titanic» auf der Seebühne Thun  
(Vorstellungen bis 25.8.)
Ich werde es nicht verhindern können, 
auch im Musical feuchte Augen zu be-
kommen, wenn die «Titanic» im Thu-
nersee untergeht …

3. «Höhere Wesen – Sigmar Polke und Paul 
Klee» im Zentrum Paul Klee (Bis 7.10.)
Diese Künstler haben mich schon im-
mer fasziniert. Besonders spannend ist 
die Kombination der beiden.

Einen Kunst-Uninteressierten würde ich in die 
Ausstellung mitnehmen, …
… weil ich nicht glaube, dass diese Per-
son danach an ihrem Desinteresse fest-
halten wird.
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Setzt sich am liebsten mit zeitgenössischer Big-Band-Literatur auseinander: das Lucerne Jazz Orchestra, an den Langnau Jazz Nights zu hören mit dem Solisten Dave Douglas und seinen Werken.

«Die von unten» bedeutet Los de Aba-
jo auf Deutsch. Der Bandname ist dem 
gleichnamigen Buch des mexikani-
schen Schriftstellers Mariano Azuela 
über die Mexikanische Revolution be-
nannt. Damit wäre auch klar, dass es in 
der Musik der Band aus Mexiko Stadt 
nicht nur um eine heisse Americana-
mischung aus Ska, Salsa, Reggae und 
Rock, sondern auch um Politik geht. 
Weil es im nordamerikanischen Land 
mit den südamerikanischen Problemen 
(Drogenmafia, Unterdrückung der in-
digenen Bevölkerung) latent kriselt, 
gehen Los de Abajo die Themen auch 
nach zwanzig Jahren Bandgeschichte 

nicht aus. Die Band unterstützt die za-
patistische Befreiungsorganisation von 
Subcomandante Marcos, singt über so-
ziale Ungerechtigkeit und sinniert in 
ihren Songs über die kulturelle Identität 
Lateinamerikas. 
In der Schweiz gehört die Gruppe seit 
Jahren zu den gern gesehenen Gästen. 
Letzte Saison spielte sie am Paléo Fes-
tival Nyon, diesmal macht sie halt in 
Thun (Festival am Schluss) und in Lyss 
(in der Kufa). 

Michael Feller
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Festival Am Schluss, Thun. Fr., 20.7., 20 Uhr
Kufa, Lyss (mit Calle 13). Mi., 1.8., 19 Uhr Der tourfreudige Freundeskreis Los de Abajo stellt die politische Botschaft ins Zentrum.

Salsa-Ska von unten
Heisse mexikanische Mischung mit Politik – auf ihrer ausgedehnten Europa-
Tour tritt Los de Abajo zweimal in der Region auf: am Open Air Am Schluss 
in Thun und in der Kufa Lyss. 
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New York und die Jazzer vom Lande
Im Fokus der Langnau Jazz Nights steht jeweils die New Yorker Jazzszene. 
Für ein Konzert macht der Trompeter Dave Douglas indes gemeinsame Sa-
che mit dem jungen und interessanten Lucerne Jazz Orchestra.

3 Kulturtipps 
von Peter Schönherr

Wie geht man mit den Bergen um, wenn man 
im klassischen Flachland aufgewachsen ist? 
Diese Frage stellt sich unweigerlich bei Peter 
Schönherr. Der Niederländer war lange Jah-
re Botschafter in der Schweiz und lebt heu-
te noch in Bern. Im Alpinen Museum steht er 
Red und Antwort (Do., 19.7., 18 Uhr).
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Im Schloss Landshut befasst sich 
das Museum für Wild und Jagd mit 
flinken, putzigen Säugern. 
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Oder wie wärs mit einem Ausflug 
nach Wangen an der Aare? Am 
Festival «Nomen est omen» dreht 
sich alles um die Wi(e)dmers. 
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